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Ministerialdirektor a . D . Dr . Schmidt zum
Spargutachten.

(Schluß.)
V. Handels- und Gewerbeschule » .

Das kaufmännische Fortbildungswesen . bat sich später ent¬
wickelt als das gewerbliche, was zur Folge batte , daß die später
entstandenen Handelsschulen an bestehende . Gewerbeschulen an¬
gegliedert wurden . Mit der weiteren Ausbildung des Hanöcls-
jchulwescns wurde diese Verbindung überall , wo sie bestand,
wieder aufgehoben. Das Spargutachten sieht die Wiederherstel¬
lung des früheren Zustandes als einen Notbehelf vor . Wenn
auch bei der Verschiedenheit der Lehrpläne der beiden Schul¬
arten eine gemeinschaftliche Unterrichtung im allgemeinen wohl
nur für den Religionsunterricht und den wöchentlich einstün-
digen Unterricht in Staatskunde in Frage kommen kann,
so werden sich immerhin aus der im allgemeinen nicht
wünschenswerten und darum nur ausnahmsweise zuzulassenöen
Vereinigung Svarmöglichkeiten in bezug auf die Besetzung der
Stellen ergeben.

Weitere und wohl erhebliche Einsparungen liehen sich erzie¬
len durch die Vereinigung mehrerer benachbarter Gemeinden zu
einem Gewerbeschnlverband, dem unter Umstünden auch gewerb¬
liche Fortbildungsschulen angegliebert werden könnten. Damit
könnte auch die harte Maßregel der Aufhebung kleinerer Ge¬
werbeschulen, wie sie das Gutachten vorschlägt, vermieden wer¬
den . Da die Gemeinden sich erfahrungsgcmäh nur schwer frei¬
willig zu einem solchen Zusammenschluß einigen können, müßte
zunächst eine gesetzliche Handhabe zur Gründung von Verbänden
geschaffen werden . Der s. Zt . dem Landtag vorgelegte Entwurf
zu dem Gesetz vom 13. August 1991 über den gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschulunterricht hatte in 8 2 die Bil¬
dung solcher Zwangsverbände aus Antrag einer Gemeinde durch
Beschluß des Bezirksrats vorgesehen . Die Bestimmung wurde
aber iu das Gesetz nicht ausgenommen.

Wenn das Spargutachten die Aufhebung des Religions¬
unterrichts an Gewerbe - und Handelsschulen angeregt hat,
so kann jedenfalls dem zur Begründung beigefügten Hinweis auf
„ Württemberg und alle anderen deutschen Länder " die Bedeu¬
tung der Rechtfertigung einer solchen Maßnahme um so weniger
bcigemesscn werken , als in Bauern dieser Unterricht schon feit

1923 an den Berufsschulen allgemein eingeführt ist und in Hes -
s e n nach dem Volksschulgesetz von 1921 durch die örtlichen
Schulvorstände eingefübrt werden kann. Die Einführung in
Baben war lediglich die Konsequenz der durch das Fortbildungs¬
schulgesetz vom 19. Juli 1918 verfügten Aufnahme dieses Unter¬
richtsfaches in die allgemeine Fortbildungsschule . Die Richtig¬
keit dieses Standpunktes wurde sowohl bei den Kommissions¬
beratungen über den Entwurf des Fortbildungsschulgesetzes von
dem eigens hiezu beigezogenen Minister des Innern , als auch
bei den Verhandlungen des Landtags , und zwar auch von sol¬
chen Abgeordneten, die an sich gegen die Aufnahme des Unter¬
richts in die Fortbildungsschule waren , ausdrücklich anerkannt.
Tie Frage war späterhin im Jahr 1921 Gegenstand besonderer
Verhandlung im Landtag , der in seiner überwiegenden Mehrheit
der Anschauung beitrat , daß die obligatorische Einführung des
Religionsunterrichts in die allgemeine Fortbildungsschule auch
die Einführung dieses Unterrichts in den Gewerbe- und Handels¬
schulen bedinge. Die Einführung wurde in der Folge, nachdem
die Handwerkskammern sowie die Gewerbeschulräte, die Gewerbe-
und Handelsschulen, wie auch die Organisationen der Gewerbe¬
lehrer und Hanöelslehrer sich ausdrücklich dafür ausgesprochen
batten , und nachdem der Unterricht bereits an 7 Gewerbeschulen
und 19 Handelsschulen freiwillig eingerichtet worben war , durch
getrennte Verordnungen des Staatsministeriums vom 15. März
1925 in Verbindungen mit der Erweiterung des Unterrichts nach
der allgemein bildenden und erzieherischen Seite ausgesprochen.
Es muß angenommen werden, daß die Verhältnisse der Svar-
kommission nicht bekannt waren . Dem darf wohl noch beigefügt
werden , daß die Zeitverhältnisse nicht dazu angetan sein dürf¬
ten , eine auf die sittliche Hebung der Jugend und damit des
Bolksganzcn hinzielende, von allen Beteiligten , auch von den
Schülern selbst gewertete Einrichtung einer verhältnismäßig
geringen Einsparung zum Opfer fallen zu lassen.

Was die Verseilung des Religionsunterrichts angeht, so
verdient die Verwendung von eigenen, mit der Schule in einem
säuernden Dienstverhältnis stehenden Lehrern vor dem Beizug
wechselnder Nebenlehrer entschieden den Vorzug. Auch der
Religionsunterricht muß, wenn er erfolgreich fein soll, mit dem
übrigen Unterricht und vor allem mit der beruflichen Tätigkeit
der Schüler in Verbindung gebracht werben . Dies ist im all¬
gemeinen aber nur dem in einem dauernden Verhältnis zur
Schule stehenden Lehrer möglich.

VI. Höhere Schulen.
Wie in manch anderer Beziehung, so zeigt sich auch in der

Entwicklung des höheren Schulwesens Württembergs gegenüber
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Sen entsprechenden Verhältnissen Badens ein durchweg konfver-
vativer Zug . Württemberg hat die historisch geworbenen Ver¬
hältnisse im allgemeinen geschont und weiter gepflegt, wahrend
sie in Baden durch neue Schöpfungen ersetzt wurden . Ties ' zeigt
sich besonders in bezug auf die Privatschulen , in der Erhaltung
der in den kleineren Orten eingebürgerten Latein - und Real¬
schulen und des an ihnen wirkenden Lehrerstandes sowie in der

Beteiligung der Gemeinden am Schulaufwand . In Baden da¬

gegen ist das ganze Schulwesen verstaatlicht . Baden kennt nicht
wie andere Staaten z . B . Preußen Gemeindeanstalten oder Pri-
vatanstalten mit staatlicher Unterstützung. Auch die vielfach als

Gemeindeanstalten bezeichneten Realanstalten und höhere Mäd¬
chenschulen sind Staatsanstalten mit Beteiligung der Gemein¬
den an der Bestreitung des Aufwandes . Die Unterrichtsertei¬
lung an den höheren Schulen ist grundsätzlich Aufgabe wissen¬
schaftlich gebildeter Lehrer . Die früher für sprachlichen und

mathematischen Unterricht ausgebildeten Reallehrer sind auf¬
gehoben und die Musik- und Zeichenlehrer sind in ihrer Aus¬
bildung neuerdings den übrigen wissenschaftlich gebildeten
Lehrern gleichgestellt . So erklärt sich naturgemäß der größere
Aufwand , den Baden für seine höheren Schulen zu machen hat.

Der Aufwand für die Gymnasien für die männliche Jugend
wird der Entwicklung dieser Anstalten entsprechend ausschließ¬
lich vom Staat bestritten . Die Beiträge , die seit dem Jahr 1838

von einer großen Zahl von Gemeinden als Bedingung für die

Erweiterung ihrer „ Gelehrtenschulen" vertraglich zugesichert wer¬
den mußten, sind mit der Zeit sämtlich in Wegfall gekommen.

Kür die Errichtung von Gymnasien für die weibliche Jugend
gelten die für die Errichtung von Realanstalten maßgebenden
Grundsätze.

Baden leidet unzweifelhaft an einem Ueberfluß nennklas-
siger Anstalten, hervorgerufen durch den in den letzten 8 Jahren
auf Antrag der einzelnen Gemeinden erfolgten Ausbau ihrer
bis dabin Massigen Realanstalten . Nach einer in den letzten
Jahren bei den Unterrichtsverwaltungen der bctr . Länder ge¬
machten Erhebung kam eine neunklassige Anstalt in Baden auf
32 000 , in Württemberg auf 84 000 , in Sachsen ans 70 000 und
in Bauern auf 100 000 Einwohner.

Tie Stellungnahme des Gutachtens zu dieser Erscheinung
ist im allgemeinen zutreffend und die im Zusammenhang damit

gemachten Vorschläge sind , wenn sie auch von den einzelnen Ge¬
meinden als Härte empfunden werden mögen , nicht zu bean¬

standen.
Unter den für Kenzingen, Oberkirch und Waldkirch vor¬

gesehenen „Bürgerschulen" werden wohl „ Höhere Bürgerschulen"
i . S . des K 3 der ldsh . VO . über die Einrichtung der Höheren
Lehranstalten vom 18. Sept . 1S09 und nicht Anstalten nach 8 38

des Schulgesetzes zu verstehen sein. Auch der Vorschlag der Li¬

mitierung der an großen Anstalten zu errichtenden Parallel¬

klassen ist nicht zu beanstanden.
Die ldsh. VO . vom 18 . Sept . IMS über die Einrichtung der

Höheren Lehranstalten sieht für die Aufhebung bezw . Einschrän¬

kung solcher Anstalten als regulären Fall die Kündigung der mit

der Gemeinebe über die Errichtung der Anstalt abgeschlossenen
Satzungen vor «8 3? ) - Daneben erklärt sie aber die Unterrichts-

oerwaltung auch für berechtigt, „soweit die Voraussetzungen für

die ordnungsmäßige Fortführung der Anstalt in dem vereinbar¬
ten Umfang in Wegfall kommen, die Anstalt auf den dadurch ge¬
botenen Zustand zu beschränken " (8 38 ) . Ob die eine oder die

andere dieser Vorschriften bei den in dem Gutachten für den

Abbau vorgesehenen Anstalten zur Anwendung zu kommen bat,
ist Sache des Vollzugs.

Die kleineren Realschulen sind im allgemeinen Bildungsan¬
stalten nicht nur für den Ork. in dem sie errichtet sind , sondern

auch für weitere , namentlich benachbarte Orte des Amtsbezirks.
Versuche, solche Orte zur Kostentragung beizuziehen, sind aber
stets erfolglos geblieben, zumal es an einem allseits anerkannten
Maßstab für die Verteilung des Aufwandes fehlte. Die Zulässig¬
keit der Erhebung eines höheren Schulgeldes von auswärtigen
Schülern wurde staatlicherseits stets unter Hinweis auf die Be¬
teiligung des Staates an der Tragung des Aufwandes für die
Schule als nicht zulässig erklärt . Andererseits wäre es aber doch
wünschenswert , wenn der für eine kleine Gemeinde erhebliche
Aufwand auf breitere Schultern umgelegt werden könnte. Die
Möglichkeit hiezu wäre gegeben , wenn der in dem Gutachten in
anderem Zusammenhang angeregte Gedanke der Schaffung von
Kommunalverbänöen mit eigener Rechtspersönlichkeit verwirk¬
licht werden sollte. Sache des Verbandes wäre es bann , zu be¬
stimmen, ob eine oder mehrere Schulen und in welchen Gemein¬
den zu errichten wären.

Die vorgeschlagene „organische Verbindung " von Knaben-
und Mädchenschulen bezweckt nur eine Vereinigung in der Lei¬
tung und in der gegenseitigen Aushilfe der beiderseitigen Lehr¬
kräfte , nicht aber eine Vereinigung der Schüler und Schülerinnen
zu gemeinsamer Unterrichtung.

Das Spargulaäüen und
die Sortbildrrngssckule.

Die Stellungnahme des Gutachtens zur Fortbildungsschule
hat in den Kreisen der Fortbilüungsschullehrerschaft große Ent¬
täuschung hervorgerufen . Das Gutachten läßt der Fortbildungs¬
schule durch die rein fiskalische Betrachtung und den eng begrenz¬
ten Vergleich mit Württemberg nicht nur eine wenig gerecht
werdende Beurteilung widerfahren , sondern kommt zu Schluß¬
folgerungen . die auf unrichtiger Grundlage beruhen und deshalb
zu falschen Ergebnissen führen müssen.

Das Gutachten spricht von einem gründlich ausgebauteu
Fortbildungsschulwesen . Hierzu ist zunächst zu sagen, daß der
Begriff gründlich doch sehr dehnbar ist. Man kann sagen, daß
das heutige höhere Schulwesen oder das Fachschulwesen gründ¬
lich ausgebaut ist . Wenn man dagegen die Unterbringung eines
Großteils der Fortbildungsschulen auf dem Land sich vorstellt,
wenn man daran denkt , daß über 66 Prozent der Fortbild .-

Schüler in Klassenzimmern der Volksschule ihre Unterrichtszeit
zubringen müssen , die in ihrer Ausstattung keineswegs den Be¬
dürfnissen dieser Schüler entsprechen , wenn man an die heute
noch vielfach primitive Ausstattung der einzelnen Fortbild .-Schu-
len mit Lehrmitteln denkt , oder — rein fiskalisch gegeben ! —

wenn man daran Senkt , Saß der Staat für einen höheren
Schüler (abzüglich des Schulgeldes) noch 360 Mk. jährlich , für
einen Handelsschüler 165 Mk . , für einen Gewerbeschüler 92 Mk.
und für einen Fortbild .-Schüler 65 Mk . ausgibt , dann dürfte der
gründliche Ausbau der Fortbildungsschule doch etwas in Frage
gestellt sein.

Das bad. Fortbild .-Schulwesen ist durch die Gesetze von 1S18
bezw. 1S22 in einer Art und Weise organisiert , die als vor¬
bildlich für viele andere deutsche Länder gelten
kann . Ob die Organisation jedoch gegenüber jener der höheren
Schulen , der Gewerbe- und Handelsschulen vorbildlich genannt
werden darf , ist eine andere Frage , Die bad. Fortbidungsschule
bietet Ser bisher kaum beachteten Jugend der Landwirtschaft und
Industrie eine Bildungsmöglichkeit. Diese Bildungsmöglichkeit
erhält aber vom Staate bei weitem nicht die Förderung , wie dies
etwa bei den Handels -, Gewerbe- oder höheren Schulen der Fall
ist . Von einer bevorzugten Behandlung kann gar keine Rede
sein. Es muß deshalb verbitternd wirken , wenn das Gutachten
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ausgerechnet bei der Fortbild .-Schule die Forderung ausspricht.
Saß hier „ endlich einmal langsam getreten werden sollte".

Die Jugend des Bauerntums und der ungelernte ^ Jndu-
striearbeiterschaft bat durch die Fortbildungsschule eine Bil¬
dungsmöglichkeit erbalten , wie sie seit Jahren in weit besserer
Ausgestaltung die der übrigen Stände besitzt . War die Schaffung
dieser Bildungsstätte nicht eine gerechte Notwendigkeit gegen¬
über dem ausgebauten höheren und Fachschulwesen? Soll der
Sohn des Landwirts und des Fabrikarbeiters , soll die Tochter
dieser Stände keinen Anspruch auf Ausbildungsmöglichkeiten
haben , nachdem der Staat schon seit Jahrzehnten grobe Summen
zur Ausbildung der übrigen Stände zur Verfügung stellt? Sollen
die Steuergroschen des flachen Landes und der Jndustriearbeiter-
schaft gut genug sein zur Unterhaltung von Universitäten,
höheren Schulen , Handels - und Gewerbeschulen, dagegen für
Bildungsstätten der Landwirte und Arbeiter nicht in Frage
kommen? Diese Fragen drängen sich auf , wenn man die den
Ausführungen des Spargutachtens über die Fortbildungsschule
zugrunde liegende Tendenz beachtet!

Dem Gutachten sind einige Unstimmigkeiten unter¬
laufen , die zu fälschen Schlüssen führen müssen . Es spricht davon,
daß Württemberg nur eine 2jährige Fortbild .-Schulpflicht mit 80
Jahresstunden kenne . Für das Land trifft dies zu. In den
Städten dagegen sind sämtliche Fortbild .-Schulpflichtige in die
Gewerbeschulen einbezogen; diese haben dementsprechend eine
längere Schulpflicht und eine höhere Wochenstundenzahl. Wenn
man Vergleiche anstellt, dann darf man solche Momente nicht
auher acht lassen.

Das Gutachten führt an , daß die Zahl .der Wochenstun -
denk bezw . 8 und 12 betrage . In Wirklichkeit beträgt die
Wochenstundenzahl auf dem Land höchstens .-M , in gewerblichen
Orten 8 und nur in - wenigen Städten 8 einschließlich Religion
und Turnen . Die Zahl der Wochenstunden soll nach dem Gut¬
achten erniedrigt werden , „wenn man sich nicht dazu entschließen
will . . . . den Unterricht durch Volksschullehrerkräfte erteilen
zu lassen, die ähnlich wie in Württemberg diese Aufgabe inner¬
halb ihrer Pflichtstundenzahl zu leisten hätten "

, d . b . wenn man
nicht wieder die alte Wieberholungs - und „Sllte "schule einführen
will . Es ist kaum anzunehmen, daß der Landtag zu diesem Vor¬
schlag sein Jawort gibt , daß er das wieder zusammenreißt , was
er vor Jahren erst aufgebaut hat . Es wäre unwürdig eines
Volksstaates , ausgerechnet gegen die Bildungsstätten für die
überwiegende Mehrheit des Volkes die schärfsten Sparmaßnah
men zu ergreifen und dagegen kostspielige Schuleinrichtungcn,
die nur einer Auslese des Volkes zugute kommen, bestehen
zu lassen.

Das Wochen st undendevutat der Fortbild .-Lehrer er¬
scheint dem Gutachten zu niedrig . Wer die Anforderungen des
Dienstes an den Fortbild . -Schulen kennt, kann dieser Meinung
keineswegs zustimmen. Es sei im folgenden an einem Beispiel
hierzu näher Stellung genommen.

An einem Knabenfortbildungsschulverbanö auf dem Land
mit 3 Schulorten ( 6 Gemeinden) sind im normalen Falle 120
Schüler vorhanden . Sie werden in sechs Klassen zu je 4 Stun¬
den (ohne Religion ) beschult . Das Wochenstundendeputat des
Lehrers beträgt demnach 24. Durch den auswärtigen
Dienst werden 2 ^ 1 Stunde und 2 X 3 Stunden benötigt,
zusammen also 8 Stunden . Die Korrektur von regelmäßig
120 Arbeiten in Deutsch und Rechnen — in vielen Winter - und
Regenwochen kommen noch Arbeiten in Buchführung hinzu —
also von regelmäßig 240 Arbeiten verlangt mindestens 12 Stun¬
den. Die Vorbereitung für den Fortbild . -Unterricht er¬
fordert anbetracht der notwendigen Verbindung mit dem Leben,
der Beachtung der neuen gesetzlichen Bestimmungen , der Berück¬

sichtigung der Ergebnisse der landw . Forschung usw. eine Gründ¬
lichkeit , die Zeit und Geduld erfordert . Der Unterricht, der auf
einem jahrealten Schema sich aufbaut , der nicht zeitgemäß und
lebensnah ist, muß gerade in der Fortbild . -Schule zu einem
Fiasko führen . Ein allgemeines Zeitmaß für die Vorbereitung
anzugeben, ist anbetracht der individuellen Arbeitsweise jeder
Lehrperson unmöglich. Die Forderung eines bodenstän¬
digen Unterrichts, eines Unterrichts , der auf die gegen¬
wärtigen und vergangenen Verhältnisse des Ortes Rücksicht
nimmt , erfordert wiederum eine vermehrte Vorbereitung . Viel¬
fach besteht — wenigstens am Wohnsitz des Fortbild .-Lehrers —
ein Schulgarten oder ein Schulversuchsfeld. Nur
der Praktiker kann ermessen , wieviel Zeit außerhalb der Schule
nötig ist , um den Garten oder das Feld in Ordnung zu halten.
Schließlich darf auch, besonders in den Städten , der große Ver¬
brauch an Nerven kraft nicht unbeachtet gelassen werden,
der bei der Alterzschichtung der Forbild .-Schüler und ihrer Her¬
kunft entsprechend weit größer ist , als sonst in einer anderen
Schulart . Es darf auch nicht vergessen werden , daß die Hand¬
habung der Schulzucht und die Erteilung des Unterrichts in
wöchentlich sechs verschiedenen Klassen an die Nervenkraft eben¬
falls besondere Anforderungen stellt . All diese Gründe dürften
zeigen, daß die Erhöhung des Wochenstundendeputates vor Jah¬
ren von 24 auf 28 der Arbeit des Fortbild .-Lehrers keine Gerech¬
tigkeit zuteil werden ließ, noch mehr aber die durch das Spar¬
gutachten vorgeschlagene von 28 auf 28.

Die Ermäßigung der Wochenstundenzahl der Schüler wie Sie
Erhöhung des Wochendeputates der Lehrer hätte eine Herab¬
setzung der Bilbungsziele der Fortbild .-Schule zur Folge. Sie
würde wieder die alte Wieöerholungsschule werden , eine Last der
Lehrer , Schüler und Eltern.

Das Gutachten beanstandet die höhere Ausbildung
der Fortbild '

.-Lehrkräfte. Für die Fort . -Lehrerinnen trifft eine
höhere Ausbildung zu . Doch, wer wird an der Notwendigkeit
dieser Ausbildung Zweifel hegen können, wenn den Mädchen für
ihren späteren Berus als Hausfrau das von der Schule mit¬
gegeben werden soll , was sie im Leben brauchen Der Wegfall
dieser Ausbildung hätte ohne weiteres den Wegfall des bis¬
herigen Unterrichtszieles zur Folge.

Bei den Fortbild .-Lehrern kann bis jetzt von einet höheren
Ausbildung nicht gesprochen werden . Die verschiedenen Kurse
von 2, 4 oder 8wöchiger Dauer waren Notbehelfe, die lediglich
Anregungen geben konnten. Wenn trotzdem die Unterrichts-
ergebnifse Anerkennung fanden , so muß dies vor allem dem per¬
sönlichen Fleiß und der Erfahrung der einzelnen Lehrpersonen
zugeschoben werden . (Damit soll keineswegs eine Kritik der in
den Kursen vorzüglich dargebotenen Stoffe verbunden sein ! ) —
Ich stehe übrigens auf dem Standpunkt , daß das Problem der
Vor - und Ausbildung in unserer Zeit allgemein überspitzt
wurde . Heute wird versucht, den jungen Menschen so auszu¬
bilden , daß er möglichst in allen Teilen seiner zukünftigen
Berufsanforderungen völlig durchgebildet ist. Bei diesem Be¬
streben müssen übertriebene Anforderungen in der Ausbildung
zu tage treten . Man lasse doch die Eigenarbeit in der
Schule des Lebens nicht außer acht ! Ein Beispiel hierzu!
Ohne irgend jemanden nahe zu treten , kann doch behauptet wer¬
den , daß ein Gewerbelehrer , der sich aus dem Kreise der Volks-
schnllehrerschaft in jahrelanger Arbeit in den Dienst des ge¬
werblichen Unterrichtes eingeschafft hat . der Ferien sür Ferien
bei Handwerkern sich die Geheimnisse ihrer Praxis angeeignct
hat , einen mindestens so gediegenen Unterricht in der Gewerbe¬
schule erteilt , wie jener , der nach vollakademischem Studium den
Diplomingenieur etwa und Architektur sich erworben hat und
nun durch die ausgedehnte Vorbildung mehr oder weniger d :e
Ueberzengung von der eigenen Vollkommenheit erlangt hat . Man
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vergleiche beide als Lehrer in einer Schuhmacherklasse und stelle

sich das Interesse , die Liebe und den Willen zur Einarbeit in

deren Erfordernisse vor !—
Trotz der kursmäßigen Ausbildung der Fortbild .-Lehrer

kann gesagt werden . Sah die baö. Fortbild .-Schule dem Nach¬

wuchs der baö . Landwirtschaft , die zum größten Teil Zwerg - und

Kleinwirtschaft ist, nicht nur allgemeine Kenntnisse naturkund¬

licher Art vermittelt , sondern , neben den volkswirtschaftlichen

und staatspolitischen, Fachkenntnisse aus der Boden- und Dün-

gerkunde, dem Pflanzenbau und der Tierzucht usw . gibt , die

der Landwirtschaft von größtem Nutzen sind . Daran ändert auch

die Meinung jener — oft aus besonderen Gründen an der

Fortbild . -Schule interessierten „Fach" leute nichts, die glauben,

nur praktisch und theoretisch voll ausgebildete Lehrkräfte

könnten diesen Unterricht erteilen.
Nimmt man aber dem Fortbild . -Lehrer die keine allzu große

Kosten verursachenden Kurse , erhöht dazu das Wochenstunden-

devutat und erniedrigt die Wochenstundenzahl der Schüler , dann

zerschlägt man damit die Fortbild .-Schule, ohne der Landjugend

einen Ersatz zu bieten . Ja selbst in guten Zeiten wird der Staat

kaum in der Lage sein, die Landjugend in einer lanöw . Fach¬

schule , in der Art der Winterschulen zu beschulen.

Die Ueberwälzung eines Teiles des persön¬

lichen Schulaufwandes, wie sie das Gutachten vorschlägt

und durch das Notgesetz schon verwirklicht wurde , wird für die

Fortbild .-Schule noch mehr nachteilige Folgen zeitigen als dies

bei der Volksschule der Fall ist. In Zeiten , wo alles von finan¬

ziellen Gesichtspunkten aus betrachtet wird , wird in ländlichen

Gemeinden die Leistung für die Fortbild . -Schule vielfach Anlaß

geben zu Vergleichen niit der Vorkriegszeit . Die Vorteile der

Fortbild . - Schule, die ja wie bei jeder Schule nicht sofort in Er¬

scheinung treten , werden gerne der Ersparnis von 200—400 Mk.

lmit dieser Ausgabe wird eine ländliche Gemeinde von unge¬

fähr 1000 Einwohnern getroffen ) geopfert. Hinzu kommt noch

der augenblicklicheTiefstand der Schülerzahl durch die

schwachen Kriegsjahrgänge.
In dem oben angeführten Knabeufortbildungsschnlverband

wirkt sich die Schwankung im Schülerstand folgendermaßen aus:

Schülerzahl in den Jahren

Gemeinde IS261S2?jl !W 1929I1930il931̂1932 !l933!l934il935 1936 I937jl9381939

1 . Schulort , 31 2« 2S 21 23 21 ^ 16 ! 19 25 33 35 41 46 46

2 . Schulort , 37 40 4l 3V 20 19 > 17 i 17 23 37 57 57 55 54

3 . Schulort 53 Sl 39 32 ! 23 20 > 23 , 19 26 36 42 44 37 46

Zusammen ll7 106 j «3 06 60 58 ! 55 71 106 134 142 138 146

Die Auswirkungen des Krieges verspürt die Knabenfort¬

bildungsschule demnach in den Jahren 1928—1635 . Der Tief¬

stand der Schülerzahlen wird in den Jahren 1932 und 1933

erreicht. Bet der Mädchenfortbildungsschule verschiebt sich das

Bild durch die 2j'äbrige Schulpflicht um ein Jahr . Dort ist der

Tiefstand 1932 erreicht. Die sinkende Schiilerzahl zusammen mit

der Regelung des persönlichen Schulaufwandes kann leicht Anlaß

zu einem Abbau von Stellen geben, der den gesamten Aufbau der

Fortbild .-Schule in Erschütterung bringt . Das Korrektiv für

eine gedeihliche Schulentwicklung, das der Staat durch die Aul¬

bringung des persönlichen Schulaufwandes in den Händen hat,

fand durch das Notgesetz in gerade umgekehrtem Sinne Ver¬

wendung.
Die Einstellung des Gutachtens ist vor allem begründet m

dem Vergleich mit Württemberg . Der Vergleich mit einem

Lande, das bezüglich der Erfüllung verfassungsrechtlicher Bestim¬

mungen für die Fortbild .-Schule (Reichsverf. Art . 145 ) fast an

letzter Stelle steht , muß für unsere bad. Fortbild .-Schule die un¬

angenehmsten Folgen haben . Kaum irgendwo zeigt sich der
Nachteil des der Sparkommission vorgeschriebenen Vergleiches
mit Württemberg so nachteilig wie für die Fortbildungsschule.
Der Sparkommisfion kann kein Borwurf gemacht werden , da ihr
ia die Marschroute vorgezeichnet war . In Alkbetracht der Art und

Weise, wie die Sparvorschläge gewonnen wurden , wird deren

Durchführung auf starke Bedenken stoßen . In dem Augenblick,
in welchem Schulpolitiker Württembergs ihre ländl che Forbild . --

Schule als das seit Jahrzehnten vernachlässigste Gebiet der

Schule bezeichnen , in welchem die württemb . UnterrichtSver-
waltung Versuchsschulverbände nach bad . Muster einrichtet , und V'

die württemb . Regierung in einem neuen Schulgesetzentwurf die

Einrichtung der Fortbild .-Schulen nach bad. Muster vorsieht und

ermöglichen will , kann Baden nicht die im Abbau begriffene alte

württemb . Fortbild . -Schule als Vergleichsmatzstab heranziehen

wollen.
Die Fortbildungsschule ist durch Artikel 143 Ser Reichs¬

verfassung vorgeschrieben. Sih ist in unfern Zeiten der Wirt¬

schaftskrise für die Jugend eine doppelte Notwendigkeit . Das

Bildungswesen des heutigen Volksstaates kann sich nicht den

Luxus erlauben , einen verhältnismäßig großen Teil der Jugend

zu studierten Proletariern heranzuziehen, die für seinen Bestand

in späteren Jahren Gefahrauellen ersten Ranges werden . Not¬

wendig ist eine gediegene allgemeine Volksbildung , die der

Gesamtheit des Volkes und nicht einer Auslese zugute kommt,

und die nur gewährleistet wird durch eine sorgsam gepflegte

Volks- und Fortbildungsschule . H . Barth.

Rundsckau.
Pädagogische Tagung bei den Brüdern der christlichen

Schulen . Es ist eine beständige Einrichtung der deutschen OrdenS-

provinz (Mutterhaus : Maria Tann , Kirnach -Villingen ) , daß

alljährlich vor den Einkehrtagen der Exerzitien ästch berufliche

Einkehrtage stattfinden . Diese gewinnen weit über die Grenzen

des Ordens an Bedeutung , weil auch meist weltliche Lehrkräfte

daran teilnehmen und der Hauptreferent immer ein Führer im

pädagog fchcn Gegenwarisleben ist. Leitgedanke in diesem Jahr

war das äußerst umstrittene , schwierige Problem der religös-

fittlichen Erziehung in der Reifezeit. Ein aner¬

kannter Führer auf diesem Gebiet, Herr Universitätsprofessor Dr.

Linus Bovv gab die wegweisenden Gedanken. Ausgehend

von der bedeutungsvollen Frage nach dem religionspädagogischen

Ideal sucht der Referent in der religiösen Entwicklung des

Jugendlichen Ansatzpunkte. Die Reife kath . Religiösität . etwas

ungemein Einfaches, wird erreicht : In der Kirche, durch Christus

zu Gott . Solch reifer Katholizität e 'gnet die Eigenschaft der

Totalität und Universalität . Sie bat Raum für Typenfülle und

wird nur auf zahlreichen Entwicklungsstufen erreicht. Im In

gendlichen sind in seiner Gesamtartung Gegebenheiten zur

religiös -sittlichen Führung und Entwicklung vorhanden . Also

keine religiöse Schonzeit. Der Referent zieht dann feinsinnig

und zugleich aufschlußreich religionsdidaktische und religions-

vraktische Folgerungen . Den Jugendlichen verstehe» . Das

Prinzip der Stufengemätzbeit beachten . Die religiöse Bildung

eng mit Berufs - und sonstigen Interessen assoziieren. Umwelt¬

stützen vermitteln , und vor allem religiöse Selbstständigkeit an¬

bahnen . Ein Mitglied des Ordens sprach in praktischer Schau

und ganz im Geiste des großen hl. Erziehers Johannes v . La

Salle über : Der Erzieher der Reifenden. In fünf

Arbeitskreisen wurden die vielseitigen Anregungen der Referen¬

ten in lebendigem, frischpulsierenden Gedankenaustausch durch¬

gearbeitet und besonders in bas Licht jahrbunbertalter Ordens¬

praxis und dazu eigener Erfahrung gerückt . Eine Ausstellung

„Schriftgut zur Reifezeit" vertiefte das Leittbema.
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Die Tagung war im Gesamtergebnis ' Gewinn » >sd sicher ein
Schritt vorwärts im rüstigen Schaffen der aufstrebenden dent-
scheu Ordensproviuz der christlichen Schnlbriiber.

!

Lekrerverband des Deulfcken Reiches.
Aufruf der Caritasstelle unseres Verbandes.

In der heutigen Notlage wirb es von unseren Verbands-
mitgliedern doppelt schwer empfunden werden , wenn unsere
Lehrerkinder fern vom elterlichen Hause an einer deutschen Hoch¬
schule ihre Studien durchführen müssen . Hier will die Caritas¬
stelle unseres Verbandes helfend einspringen . Fast in allen Uni¬
versitätsstädten vermitteln Obleute gute und billige Woh¬
nungen sowohl in Privathäusern als auch in etwa bestehenden
Studenten - oder sonstigen Heimen. Es wirb von den Obleuten
besonders darauf gesehen , öah die Lebrerkinder , wenn irgend¬
wie möglich , in guten katholischen Familien untergebracht wer¬
den. Die Obleute nehmen sich besonders der neu hinzuziehenöen
Lehrerkinder an , um ihnen beim Beginn des Studiums mit fach¬
männischem Rate zur Seite zu stehen . Im Bedarfsfälle wende
man sich an die untenstehenden Adressen der Obleute oder an den
Obmann der Caritasstelle . Für die Unterkunftsvermittlung
mutz angegeben werden das Studium (Philosophie , Medizin
usw.) , ob Privatwobnung mit Einzelzimmer , oder mit einem
anderen Studierenden , ob Heim (Einzelzimmer ober nicht ) , die
ungefähre Preislage , das Datum des Mietbeginns , ob Verpfle¬
gung bei der Miete gewünscht wird . Werden gleich alle An¬
gaben richtig angeführt , dann erübrigen sich weitere Anfragen
und die Obleute können auch rascher arbeiten.

Die Anschristen der Obleute sind:
Berlin: Lehrer Karl Hersel, Berlin -Karlsborst , Schenke-

stratze 6a.
Bonn: Rektor Karl Bergerbausen , Weberstr . 3t.
Breslau: Hauptlehrer Wilhelm Lax, Breslau -Hunds-

feld , Hundsfelderstr . 4.
Dresden : Lehrer Tbieme, Dresden 23 , Kopernikusstr . 36.
Erlangen: Lehrer Josef Heim, Ebrarbstr . 12.
Frankfurt a . M . : Lebrer Josef Reichwein, Frankfurt-

Niederrad a . M„ Frauenhofstr . 37.
Freiburg i . Brsg . : Hauptlehrer Andr . Ginter , Karls-

ruherstzr . 4.
Hamburg: Lehrer A . Dauber , Hamburg 22 , Framheim-

straße 12 , pari . r.
Heidelberg: Hauptlehrer Leo Weih, Kreisvorsitzeuder.
Jena: Lehrer Karl Schramm , Wagnergasse 30.
Kiel: Lehrer Rohtert , Schützenwall 65.
Köln: Hilfsschullehrer Josef Schmalohr , Köln -Ehrenfeld,

Siemensstr . 16.
Leipzig: Lehrerin M . Krüger , Südstr . 34.
München: Lehrer Josef Ztnkl , Münchens , Raintaler-

stratze S.
Münster: Lehrer Wibbelt , Warendorferstr . 59.
Tübingen: Oberlehrer Josef Schleicher, Nauclestr . 22.
Würzburg: Lehrer Franz Holzheimer . Keesburgstr . 9.

Freiburg, den 15 . August 1931.
Der Obmann der Caritasstelle:

Andreas Ginter, Hauptlehrer , Karlsruherstratze 4.

Dereinsmitteilungen.
Milderungen des Notgesetzes für dir auher-
planmätzigen Beamten.

Der Herr Minister der Finanzen bat mit Erlah vom 24.
August 1931 Nr . 13 249 angeordnet, dah aus Grund von 8 51
des Besoldungsgesetzes mit Wirkung vom 1 . August 1931 für
die Dauer des laufenden Rechnungsjahres für die autzer-
vlanmätzigen Beamten folgender Härteausgleich durchzu-
sükren ist:

1 . Bei Inkrafttreten des Notgesetzes vom 9. Juli 1931
( G . u. V . -Bl . 1931 Seite 247 ff. ) verheiratet gewesene autzer-
vlanmätzige Beamte im 11. oder einem höherem Vergütungs-
dienstjahr behalten ihre vor dem 1 . August 1931 bezogene
Grundvergütung solange weiter , bis diese Vergütung nach den
neuen Vergütungsvorschriften durch anfallende laufende Zu¬
lagen erreicht ist.

> 2. Die schwerkriegsbeschädigten autzerplanmützigen Beam¬
ten werben , ohne Rücksicht auf ihr Vergülungsöienstalter , behan¬
delt wie die verheirateten autzerplanmützigen Beamten im 11.
oder einem höheren Vergüiuugsdienstiabr (Siebe 1 ) . Darüber
hinaus werden die schwerkriegsbeschädigten auhervlanmätzigen
Beamten dauernd von den Auswirkungen der durch das Not-
geietz berbeigeführten Aenderung des 8 ö Absatz 2 des Bes . -Ges.
befreit.

3 . Die beim Inkrafttreten des Notgesetzes verheiratet
gewesenen autzerplanmützigen Beamten mit weniger als 10 voll¬
endeten Vergütungsdienstjahren behalten , sofern sie einen Kin¬
derzuschlag oder eine Kinderbeihilfe beziehen, ihre vor dem
1. August 1931 bezogene Grundvergütung bis 1 . Avril 1932.

4. Den beim Inkrafttreten des Notgesetzes vorhandenen
ledigen autzerplanmützigen Beamten , die aufgrund gesetzlicher
oder sittlicher Verpflichtungen mittellose Angehörige unterstützen
und denen deshalb aufgrund von 8 56 des Einkommensteuer¬
gesetzes vom Finanzamt eine Ermätzigung der Einkommensteuer
z,»gestanden worden ist , werden zwei Drittel des für verhei¬
ratete autzervlanmähige Beamte zuständigen Wobnungsgelbzu-
schusses bis 1 . April 1982 bewilligt.

Anträge auf Bewilligung des Wohnungsgeldzuschusses nach
Ziffer 4 der vorstehenden Anordnung wären umgehend zu stellen.

Der Vorstand.
-

Schroeders gef. gesch. Sammelbücher für Zeitungsausschnitte.
Diese Sammelbücher sind für jedermann sehr praktisch zum

Sammeln wichtiger Notizen aus den Tageszeitungen , den wissen¬
schaftlichen und kulturellen Fachblättern und Zeitschriften aller
Art , sie sind daher ein unentbehrliches Hilfsmittel für Lehrer,
Kaufleute , Fabrikanten , Ingenieure , Schriftsteller , Künstler,
Gelehrte , Aerzte, Rechtsanwälte , Beamte , Angestellte und alle
sonstigen geistigen Berufe , die irgendwelche Ausschnitte, Muster,
Entwürfe , Notizen usw. sammeln und dabei aber auch dauernd
und geordnet aufbewahren wollen.

Auf Wunsch gibt die Alleinherstellerin dieser Bücher, die
Firma Alexander Sebroeber. Lucka bei Leipzig, kleine Hanb-
mnster in Taschenformat kostenlos ab , wenn auf unsere Zeitung
Bezug genommen wird.

> Die Werbung
neuer Vereinsmitglteder und Bezieher 8
unserer Zeitung bedeutet eine wesent- Z
liche Stärkung unserer Organisation ! 8

Bückerlisäi.
An dieser Stelle werden sämtlich« unverlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet ünter keinen Umständen statt.

Sambergers Heiligenbilöchen - Serie. 38
Darstellungen Nr . 2496 in Kupfertiefdruck. Preis für 100 Stück
gemischt Mk . 3 .50 . Als Wandbild erschien im Format 18 :23,5
Zentimeter „Bruder Konrad von Parzham " und „Tie heilige
Elisabeth "

. Preis pro Stück 1 Mk. Verlag „Ars sacra" Josef
Müller , München 13.

Zum 70. Geburtstage des Meisters bringt der Verlag diese
wundervolle Serie von Heiligenbildern , die wegen ihrer kraft¬
vollen Wahrhaftigkeit zum besten gehören , was aus diesem beson¬
deren Gebiete geschaffen wurde.

Religiöse Lebensweisheit. Tenksprüche aus den
Schriften Alvhons von Liguori von Tomchorvikar Dr . Josef
Nepp. 12°. 32 Seiten Text und 8 Kupfertiefdruckbilder. Mk.
—.40 . Verlag „Ars sacra " Josef Müller . München 18.

Es ist sehr zu begriihen , bah die tiefe Lebensweisheit dieses
Heiligen , der gerade in unseren Tagen von nationalistischer Seite
in der gehässigsten Weise geschmäht wird , einem gröberen Kreise
zugänglich gemacht wird.

Der Gelähmte. Eine biblische Geschichte von Iosephine
Gräfin Lerchenfeld . 64 Seiten Text und 8 Bilder in Kupfer¬
tiefdruck . 60 Pfg . Verlag „Ars sacra " Josef Müller , Mün¬
chen 13.
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Aus der rührenden Begebenheit Matth . 8 , 14.—17. 9 , 1 .—8.
hat d e Verfasserin eine wundervolle Legende von überzeugender
Wahrscheinlichkeit geschaffen

Daniel Considine 8 . 1 . Freuet Euch! 16°. 128
Le ten Text und 9 Bilder in Kupfertiefdruck. In Leinen ge¬
bunden Mk . 2.40 . . kart . Mk . 1 .40 . Verlag „Ars sacra" Josef
Müller , München 13.

Nach dem bereits erschienenen Bändchen „Frohes Gehen zu
Gott " und „Vom religiösen Frohsinn "

, die überall dankbar aus¬
genommen wurden , bringt der Verlag ein weiteres heraus , das
nicht minder Freude machen w rd . Die reizend . ausgestatteten
Büchlein wollen froh machen und sie können es auch , gerade in
unseren schweren Zeiten.

Länder , Abenteuer , Helden. Eine Iugenöschriften-
reihe. Verlag I . P . Bachem, G . m. b . H . , Köln.

Es ist bekannt, wie erfolgreich sich Leo Weismantel in
seiner „Schule der Volkschaft für Volkskunde und Erziehungs¬
wesen" in Marktbreit a . N. um eine NerUchöpfung auf dem Ge¬
biete des Kinder - und Iugenöschrifttums bemüht , um so „eine
reinere und schönere und geaöeltere Volkskindheit und Volks-
jugend mit heraufzusühren .

" Die oben angezeigte neue Iugenö-
schristenre be, die im Rahmen der „Bücherei der Lebensalter"
erscheint und von Leo Weismantel im Auftrag der Herausgeber¬
gemeinschaft „Buch und Volk" G . m . b . H . Düsseldorf heraus-
geben wird , sucht die neu gewonnenen Erkenntnisse in die Tat
überzuführen . Oberster Grundsatz ist Wahrhaftigkeit.
Das gilt vor allem für bas Gebiet der Länder -, Völker- und Ge¬
schichtskunde . Es kann sich hier nicht um unzulängliche Populari¬
sierung der Wissenschaft handeln . „Es soll Geschichte als Ge¬
schichte , D chtung als Dichtung , Legende als Legende vor uns tre¬
ten , nur dann bleibt das Buch und die Hand dessen, der es reicht,
rein und verantwortungsfähig ." Für das „Abenteueralter " soll
eine Sammlung zusammengestellt werden , „die streng von diesem
Wissen ausgeht , was „Geschichte"

, was „Legende "
, was „Dichtung"

ist . Allen Büchern aber soll dies gemeinsam sein , mögen sie nun
Wissenschaft bringen oder Dichtung, Legende oder Tatsachen¬
bericht : sämtliche Bücher sollen »Urkunden" sein , Zeugnisse des
Lebens, der Erde und der Menschen, da nur am Leben sich Leben
entzündet . Wohl wird Erbgut der Sammlung einverleibt , aber
die meisten Bücher werden Neuschöpfungen sein .

"
Die erste » Bände sind nun erschienen . Man darf mit größ-

ter Befriedigung feststellen , daß Herausgeber , Autoren und Ver¬
lag ihr Bestes getan haben , um unserer Jugend die endgül¬
tige Iugendschrift unserer Zeit zu geben . Die
Bände haben e n bequemes Taschenformat , sind in dauerhaftes,
grobes Leinen gebunden und mit einem in sich geschlossenen Bil¬
derbuch geschmückt. Der Preis ist äußerst gering gehalten . Sache
der Lehrerschaft wird es nun sein , die durchaus ernst zu neh¬
menden Bestrebungen tatkräftig zu unterstützen. Folgende drei
Bände liegen uns vor:

1 . Band : Wölfe , Büren und Banditen. Drei
Jahre in sibirischer Wildnis . Von Josef M . Velter: 160 S .,
12 S . Bilder und eine Karte . Geh. 2 .90, geb . 3 .90 Mk«

Dieses Buch werden junge Menschen verschlingen . Der Ver¬
fasser , der mit einem Kameraden drei Jahre in Sibirien zuge¬
bracht hat , weih zu erzählen . Er gewährt unvergeßliche Ein¬
blicke in dieses noch so ursprüngliche Land.

2 . Band : Der braune Tod. Der Roman eines Wie¬
sels . Von Werner Heinen. 237 S . Viele Bilder von der
Heide und ihren Tieren . Geh. 3 .90 , geb. 4.90 Mk.

Ein Wieselleben in deutscher Heide, wundervoll gestaltet aus
lebendiger Beobachtung.

3 . Band : Australien kreuz und au er. Fahrten
durch Busch und Wüste . Von Josef M . Velter. 183 S . Viele
Bilder nach Aufnahmen eines Teilnehmers und eine Karte . Geh.
2 .90 , geb . 3 90 Mk.

Zwei junge Freunde haben alle ihnen erreichbaren Bücher
über Australien verschlungen. Kopf und Herz sind heiß ge¬
worden , dieses lockende, noch unbekannte Land zu erleben. Aus¬
rüstung und Reisegroschen sind endlich gespart , eine neue Welt
nimmt sie in ihren Bann . Vielfarbige Abenteuer , Ueber-
raschungen, Enttäuschungen, Krankheit und Elend , der Kampf
mit einer unsäglich grau ' amen Natur runden sich zu einem bun¬
ten, .abenteuerlichen Bild , das jung und alt in seinen Bann
nimmt . Aus jeder Zeile der beiden jungen Deutschen , die zu
Pferd und Auto den Kontinent zweimal durchqueren, spricht
wahrhaftes Leben, spricht Freude am freien ungebundenen
Dasein.

Diese drei Bücher sollten in jede Schülerbibliothek gestellt
werden. Tie reiferen Jungen werden sich um sie reißen , und
auch ihre Eltern werden sie gerne lesen.

Ueber die g e i st e s b i o l o g i s ch e n Grundlagen
des Lesegutes der Kinder und Jugendlichen.
Eine Schrift der Führung , veröffentlicht in Verbindung mit der
Herausgebergemeinichaft Buch und Volk, G. m . b . H ., Düsseldorf,
durch die Schule der Volkschaft für Volkskunde und Erziebungs-
wesen von Dr . Leo Weismantel, unter Mitwirkung von
Wilhelm Fronemann -Frankfurt . Büchereiöirektor Dr . Rudolph
Reuter -Köln , Generalsekretär Dr . Rumpf -Bonn . Format 16 :24.
Preis : drosch . RM . 8 .—, geb . RM . 9.50 . Augsburg 1931,
Dr . Benno Filser Verlag.

Das Werk legt beredtes Zeugnis ab für den Aufschwung,
den die Iugendschriftenfrage neuerdings in Deutschland genom¬
men bat . Im 1 . Teil entwickelt der Generalsekretär des Borro-
mäusvereins Dr . Albert Rumpf „vom Kinde aus " die neue ^
Fragestellung in der Iugendschriftenfrage , ihre Methoden, Ergeb¬
nisse und Ziele . W . Fronemann, der Leiter der Hamburger
Prüfungsausschüsse behandelt Sie Stoffauellen des literarischen
Unterrichts und im Zusammenhang damit die Lesebuchfrage. In
einem weiteren Beitrag : „Von der sprachschöpferischen Schulung
der Kinder , der Jugendlichen und der Erwachsenen" bietet Dr.
Leo Weismantel die ersten theoretischen Grundlagen für eine
biologisch unterbaute geistige Phänomenologie der Lebensalter-
sprachwelten. (Eine Niederschlag dieser neuen Erkenntnisse sind
die Bücher der neuen , oben angezeigten Iugendschriftenreihe .)
Dr . Rudolf Reuter, der Direktor der Volksbüchereien und
Lesehallen der Stadt Köln berichtet über den Stand der Kinder-
lesehalleu in Deutschland und über die Praxis des Iugenö-
büchereiwesens. — Der 2 . Teil gewährt einen Einblick in die
Iugendschriftenarbeit der „Schule der Bolkschaft" . Im 3 . Teil
werden die Ergebnisse einer Umfrage verösfentl .cht , die auf Ver¬
anlassung des Internationalen Erziehungsbüros in Genf in
Deutschland durchgeführt wurde . Den Schluß bilden mehrere
Listen von Iugenlüchriften , von denen besonders die von Weis¬
mantel Aufmerksamkeit verdient , da sie die geistesbiologischen Er¬
kenntnisse verwertet . — Das Buch verdient eingehendes Studium
aller an der Iugendschriftenfrage beteiligten Kreise.

Süddeutsches Verlagshaus G. m . b. S ., Stuttgart.
Die Korpulenz eine Gefahr. Ein zuverlässiger

Führer zu normalem Körpergewicht ohne Schädigung der Ge¬
sundheit mit einer Entfettungsdiät , einer Kalorientabelle und 13
Bildern . Von Dr . K . Reicher, leitender Arzt des Kurhotels
V ktoria , Bad Mergentheim , Preis RM . 1 .25.

Weg mit der Atemnot! Ein praktisches Lehrbuch zur
Behebung von allerlei Atmungsbeschwerden mit Atemübungen
für Asthmatiker , Lungen- und Herzschwäche . Nervöse, Korpulente,
Berufstätige und Sporttreibende . Von A . Glucker . Mit 40
Bildern . Preis RM . 1,23.

Die neuesten Spiele für Wochenend , Frei¬
zeit und Ferien. Fang - , Neck -, Gesellschaftsspiele, Spring¬
seil , Sigfribseil , Meöizinball , Schwingball , Ufa-Spiele , Ring - ,
tennis usw. Von A . Glucker , Stuttgart , Mitglied des Reichsver-
banbs der Fachturnlehrer , des Verbands deutscher Sportlehrer
usw. Eine Sammlung der neuesten und interessantesten Spiele mit
37 Bildern auf Kunstdruckpapier, Preis RM . 1 .25.

Das Einmaleins des Nervösen. Nerven -Gmnna-
stik. Praktische Selbsthilfe zur Kräftigung der Nerven . Von Leo
Reissinger mit Bildern . Preis RM . 1 .25.

Paul Keßler . Schelme und Narren. (Jugend - und
Volksbühne Nr . 672s . Ein lustiges Fastnachtsspiel in Knüttel¬
versen . Musik von Gotthard Langer , Arwed Strauch . Leipzig.
Preis RM . 1 .—, Partitur RM . 3.— . (Rollenbezug) .

Der Benediktinerbruder als Hilss - Mis¬
sionar. Von Dr . ? . Maurus Galm 0 .8 .6 . 2 . Ausl. Mis-
siuosverlag Münsterschwarzach. 0.90 RM.

Habbels Kurzschriftbücherei. 1 . Bändchen : Die
blaue Blume . Ein romantisches Märchen von Hans Freih . von
Hammerstein . Uebertragen von Hans Hublocher. 2. Bändchen.
Ter Ersatzmann . Eine heilsame Verwechslung. Humoresken von
H . von Remagen . Uebertragen von Hans Hublocher. Regens¬
burg . Verlag von Josef Habbel.

M a s ch i n e n k u rz s ch r i f t für die Continental - Schreib-
maschine . Von Walter Borchert. Borcherts Verlag . Berlin
W 3».

M . Winkler, Kammerstenograph , Universitätslehrer für
Kurzschrift, Lehr- und Uebungsbuch der Einheitskurzschrift , 1.
Teil : Verkebrsschrtft, 48 Setten , XVII. Auflage 1931 , 261 . bis
320 . Tausend . RM . 1 . . Lehrgang in drei Schönschreibheften,
Verkehrsschrift, 72 Seiten , XVI . Auflage, 301 .—315 . Tausend
RM . -90 , erschienen in Winklers Verlag (Gebrüder (Yrimms
Darmstadt.
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Nationalsozialismus und katholisch ^ Kirche.
II . Teil : Antwort auf Kundgebungen der deutschen Bischöfe . Von
Univ .- Professor Dr . Johannes Stark . München 1931 . Verlag
Frz . Eber Nachf . j

Umstellung der deutschen Landwirtschaft.
Ein Wort an die Bauern und auch andere , die es angeht . Dr.
Georg Heimfund , Tr . Alois Hundhammer . Regensburg . Ver¬
lag der Zentralstelle der baver . christl . Bauernvereine . 0.70 RM.

Tbieme und Schlossers Rechen Übungen für
Volksschulen . Ausgabe F in 6 Heften . Dresden 1931 . Alwin
Huhle.

Rechenbuch für Vo .kksfo rtb i>lh u nsg ssch u len.
Von Franz Dengler . Freising . Verlag Dr . F . P . Datterer.
0 .90 RM . Dazu : Lösungsheft zum Rechenbuch für Volksfortbil-
dungsfchulen . 1.20 RM.

Neue Pädagogische Studien. Vierteljahrsschrift
für Lehrerbildung und Lehrerfortbilöung . Herausgeber : Richard
Senfert , Theodor Fritzsch , Artur Müller . Schriftleiter : Walter
Przioöa . Dresden . Alwin Huble -Verlag . Vierteljahr ! . 1.25 RM.

Rechne schnell und richtig. Eine Handreichung zur
planmäßigen Uebung der Rechenfertigkeit von Heinrich Kem-
vinskn . Leipzig 1931 . Dürrsche Buchhandlung . 3 .— RM.

Wilhelm Rabe. Zur 100jährigen Wiederkehr seines
Geburtstages am 8 . September 1931 . Der deutschen Schule öar-
gestellt von Max Kretschmer . Langensalza 1931 . Jul . Belz.
0 .75 RM.

Wilhelm T e l l. Ein Schauspiel von Friedrich Schiller.
Erklärt und erläutert für Volks -, Fach - und Fortbildungsschulen
sowie für die Mittelklassen höherer Lehranstalten von Karl Schu¬
bert . Lahr (Baden ) 1931 . Moritz Schauenburg . 1 .80 RM.

Arbeitsunterrichtliches Zeichnen für Volks¬
und Mittelschulen sowie für die unteren Klassen der höheren
Schulen . 11 . Ausl . Vollständig nach Text und Bildvlan um¬
gearbeitet von F . Lindemann und G . Stichler unter Berücksich¬
tigung der amtlichen Richtlinien und der modernen Strömungen
im Zeichen - und Kunstunterricht . Langensalza . Julius Beltz.
Preis in Mappe 5.— NM.
Verlag Hermann Bener u . Söhne ( Neuer u . Mann ) Langensalza.

Fischer , Dr . F . , Wohin gehen wir- Fichte und Pesta¬
lozzi als Wegweiser aus Sturm und Drang . Manns Pädago¬
gisches Magazin . Heft 1328 . Preis geh. 2,90 RM . . geb . 3 .60 RM.

Markhoff , Dr . Reinbolö , Das Jndividualitäts-
probbem im Schulturnen, nachgewiesen an einem prak¬
tischen Versuch an Groß - Berliner Schuljugend . Pädagogisches
Magazin , Heft 1296 . 136 S . Preis geh. 4,25 RM . . geb . 4,95 RM.

Weinbandl , Prof . Dr . F . , CharakterSeutung auf
g e st a l t a n a ln t isch er Grundlage. Pädagogisches Ma¬
gazin . Heft 1324 . 1931 . Preis 1,10 RM.

Ruttmann , Stndienprofessor W . I . , „Die Jndiviöual-
psuchologie der Wiener Schule "

. Päd . Mag . , Seft 1344.
53 S . Preis geh . 1 70 RM.

Zimmermann , M „ „Eiöetik und Schulunterricht ".
Pädagogisches Magazin , Heft 1323 . Preis geh . 2,40 RM . ,
geb . 3,10 RM.

Schneider , Dr . P . , Kulturgeschichte und Bil-
öungsgeschichte. Pädagogisches Magazin , Heft 1289.
Preis geh . 2 — RM . . geb. 2,70 RM.

Borries , Dr . Bodo von . Die Anwendung der Philo¬
sophie des Als -Ob im Unterricht. Pädagogisches Ma¬
gazin . Heft 1325 . Bausteine zu einer Philosophie des Als -Ob.
Neue Folge . Herausgegeben von Prof . Dr . Hans Vaihinger.
Seit 3. 85 S . Preis geh. 2,85 RM ., geb 3,55 RM.

Adelmann , Dr . Jos . , Das Eigen recht des Kindes
und die menschliche Gemeinschaft. Ein Beitrag zur
pädagogischen Reformbewegung der Gegenmart . Pädagogisches
Magazin . Heft 1350 . 78 S . Preis geh. 2 .— RM . . geb . 2,70 RM.

Neue Kalender.
C a r i t a s - K a l e n ü e r für das Jahr 1932 . Earitasver-

lag , Freiburg i . Br . 0,70 RM.
Man darf den Herausgeber dieses schönen Kalenders beglück¬

wünschen . Unter den Mitarbeitern finden wir Franz Herwig,
Alfons Heilmann , Peter Dörfler , Ernst Noelbechen , Schröng-
bamer -Heimdal u . a . Sehr schön ist auch der Bildschmuck , zu
dem bes . Meister Hans Franke beigetragcn bat . Freude wird
auch das schöne Bild der bl . Elisabeth von Walter Meyer -Speer
erwecken . Der Kalender sei gerne empfohlen.

Don Bo Zco - Kalen der 1932 . 7 . Jahrgang . München
Salesianerverlag . 0 .60 RM.

Auch der neue Jahrgang bietet wieder viel Erbauliches und
Lehrreiches aus dem Leben des großen Seligen und der Wirk¬

samkeit seines weltweiten Werkes . Ter Reinerlös ist für die
Werke Don Buscos bestimmt.

St . K o n r a d S k a l e n d e r 1982 . Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag und Druckerei . 0,65 RM.

Gerne geben wir diesem prächtigen Kalender ein gutes Wort
mit ans die Reise durch unser Heimatland.

Dereinskalender.
Konferenz Mosbach. Unsere stächste Konferenz fin¬

det am Samstag , den 12. September , im Schwert in Mosbach
statt . Sie soll besonders der Aussprache über die Ersahrungen
mit der Kern 'schen Lesemethobe dienen . Frdl . Gruß ! Meßner.

Die Konferenz Odenwald tagt am Samstag , den
5. September , nachmittags 3 Uhr im „ Roh " in Buchen . Tages¬
ordnung : 1 . Vortrag des Kollegen Wiederkehr über „Grunözüge
der deutschen Außenpolitik von 1870 —1914 .

" 2. Wichtige Ver¬
eins - und Standesfragen . 3. Anträge zur Dienststellenausschuß¬
sitzung . 4 . Ausgabe der Viertelsjabrschrift.

Mit Gruß : A . Ehrmann.
Konferenz Rastatt - Murgtal. Landtagsabgeorö-

neter Hptl . Berberich spricht über : „ Notverordnung : n,
Spargutachten und wir Lehrer" am 12. September,
nachmittags 3 Uhr im Braustübl zu Rastatt . Mitglieder , der
Nachbarkonferenzen , des Katb . Lebrerinnenvereins sowie Freunde
unserer Sache sind freundlichst eingeladen . Jllig.

Konferenz Achern - Bühl. Wir beteiligen uns am
Samstag , den 12. 9. an der Konferenz Rastatt , woselbst Herr
Landtagsabgeordneter Berberich einen Vortrag hält . Näheres
siebe unter : Rastatt. Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache.

Mit Vereinsgruß : Klug.
Konferenz Neustadt ( Hochschwarzwald ) . Am Sams¬

tag , den 19 . September , halten wir im „ Jägerhaus " in Neu¬
stadt unsere Monatsversammlung ab . Neben der Besprechung
der Anträge für die Hauptversammlung soll das im Juli aus¬
gefallene Referat zur Durchführung kommen . Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen (3 .00 Uhr ! ) erwünscht . Gruß : Fehrenbach.

Konferenz Waldshut. Wir tagen am 12. September,
nachmittags 2.80 Uhr in Waldshut im Schulhaus . Wegen eines
Vortrags schweben noch Verhandlungen . Kollege I . Keller , der
uns von seiner Pilgerfahrt ins Heilige Land erzählen wollte,
wurde inzwischen leider nach Singen versetzt . — „ Neue Wege"
zum Umtausch mitbringen ! Wer nicht in Tiengen war , möge
seine Vierteijahresschrift abholen und den Konferenzbeitrag von
1 Mk . mitbringen bezm . in Briefmarken einschicken. Lorenz.

Konferenz Schönau. Wir tagen am Samstag , den
12. September in Todtnau . Beginn 2 Uhr . Tagesordnung:
1 . Unsere Rechtschreibung (Kollege Bühler , Stohren ) . 2 . Die
Ganzheitsmethode in der zweiklassigen Landschule . 3 . Bericht
des Kollegen Muschelknautz über die letzte Dienststellenausschnß-
sitzung . 4 . Wichtige Vercinsmitteilungen . Lederer.

Hegau - Konferenz. Am Samstag , den 12 . Septem¬
ber , nachmittags 3 Uhr , Zusammenkunft im Hotel Brodhag in
Jmmcndingen hauptsächlich wegen der Lanöesversammlung des
katholischen Lebrervereins in Baden , welche am 26 . 27. Septem¬
ber in Gengenbach stattfindcn soll . Albicker.

Konferenz Linzgau. Am Samstag , den 12. Septem¬
ber , nachmittags halb 3 Uhr Tagung in Mimmenhausen im Gast¬
haus zum Balmhof . Aussprache über die schnlpolitische Lage.
Stellungnahme zu verschiedenen Fragen . Ick bitte um zahlrei¬
ches und pünktliches Erscheinen zur letzten Konferenz im Som-
merhalbialir . K . Beiter.
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Marum

gründen Sie kein Mund¬
harmonika- Orchester 7

Unzählige Lehrer haben
festgestellt , daß die Mund¬
harmonika der beste musi¬
kalische Wegbereiter ist und

als einziges Musik¬
instrument der Schule
musikalische Aktivität auf
breiter Grundlage ermög¬
licht . Ein genußreiches

Musizieren hat aber
Qualitätsinstrumente zur
Voraussetzung.

Mkredile
an Beamte u . Äugest.

schnell , reell , diekrel,
ohne Verkosten,

bequeme Ratenzahlung
durch Waller Massier

Hückeswagen
Islandstraße 35.

W
Berlin W , Kantstr . 162,
direkt Zoo . Telef. Bismarck 8Z.
Bestempfohlenes Haus für kürz,

oder längeren Aufenthalt.

Preisliste xratis

Lnnl von diorädeiw

SNalth . Hoyner 2 » . - G.
Trosstnge« (Württemberg).

Kurzgefaßter Leitfaden unter Berufung auf dieseZeitschrift kostenfrei.

Ausführliche Schule
Methodik für Orchesterleiter
Unterrichtsbriefe „Wege zur Freude"
Hohner -Mundharmonikaschule
Notenheft «Weisen zur Mundharmonika'
16 lose Notenblätter zusammen

Preis Mk . 0.60

« „ 0.30

« « 0.50

« - 0.75

„ « 1 —
« « 0.80

mmulö SklEilii s . a. seksslksse.

Hiiksmittel. ^ erdesckrikt krei.
Leiterin IS » «-»» Dipl Zeblckrerin

Lckönberxer 8tr . 64,
'fei . : ZZ9.

Llocküöteo , LcliultlötSQ , (ÜLsIrsne
— sämtliche l .ekcbUckei ' —

kstdriti keiner ilolrdls8ln8trumvntv.

Violinsn, Lilsttsn,
Ssüiloliüsü,
ritkstii Illlll slls
IHu8illinrtfuinon1e,
Sssten

H Lrnst ftsinb Voisjt^ ISr>>rIrnsii >si ^ «rtiei » SOS.

EsecIimIkumIfon5lanL
I »Asm kodenree

I lnoeslemxinile wr N- robiti-nd« . UNOklMm tsoNnNl I

l- ^ Ü^ k_ I

2ell »-U «IiIi8 V . 2 . (Ibär .)

Ledluog! Leiltlwg!
llünstixss Lnxsbot

»»klWllM M

Wie«
bei Larraklunx ad 5 lakre
kabrik^arsntie . Katolvx 14
umsonst. passelick kür Hans»
8cku1e»Kircke . Kracbtkrei
probeliekerunr-
Nsx Korn,Ll8vilbvi 's , ^ dür.

Kaufmann , durch die Ber-
HSUnisse gezwungen seine

Briefmarken
abzustotzin . dann heute gün¬
stige Angebote machen.

Brtesmardensoniinler woll.
schreiben unter Nr 36/32 an
die «kxp. ds . Gl . in Bühl.

vsrlelM
mit unä oduo Versieb,
xidt selbst ocker de-
sokskkt sednvli , älskiet
unck obov Verkosten

Ii'gge - llli88eilloi 'l.
lislser Vllbslmstr 51.

IlIII>MU»Il» »»iI»»I>II1»l»MII»>

Wickürlsmühle
bei Säckingen, 720 m

direkt am Wald , staubfreie
Lage .Freibad . Reichlicheu. gute
Verpfl . (4 Mahlz .) Pension
4.50 Mk. Tel . : Hottingen 15.

I Haberftroh.
iiniimttiiimmiiiiimiriiimimiiiii

» »« Skfaehe«
liefert schnell und billig
Druckerei llnitas . Bühl.

i/ölll'ölslWII , sann komman
^

Si - nack
^

am Larctasee.

SLüer . Uotel - kens . litkliä , ü . veutscko üsus in -onnjg-t

bietet ein 14-täxlxer ^ ukentdsit, alle« mcl . kür kiki. 100.—
(nur kür l,ebrerivnen ). IrsudVllKui ' ! ! !

kur k^ukeveäüritiße Vi/slcl
8 « ck IMNSU N ?» Heilquellen
xeleitet v Oräensscbvvestern. Kneippkuren

» DtSt Ctyulle »
tn Karrsruhe.

Ausbildung von Diät-Assistentinnen ( l Jahr ) und
Diäl -Stügen (3 Monate ) . Kursbeginn im Okto-
her 1931 . Aufnahmebedingungen und Auskunft
durch Bad . Frauenverei » v Roten Kreuz

— Landesverein —
Karlsruhe , Kaiserallee 10.

krdbssrpflsnrsn
8etnvsr2v Luanas

^
ist ckie

künlvnvrädevi 'v , Lönigiv
Lul8v. 8p81v von I.vopo1ck8-
K« U25 8wk . 1KK4 . 508tek.
1 .75 KK4. . 100 8tck 5 KK4.
Vvul8«b Lvvrn 100 8tück
1.80 kkl .. 1000 8tck . 12 KM.
krükv8lv sNor krüden (kieu-
rücbtunx ) 10 8tck . 2 KK4.»
50 8tück 8 KK4. In Kloos

Ku1tUI 'Sll « el8IINg : ,.^ ie
Erriels icb ckie boebsten Lr-
traxe unck ckss »cdönste ^ ro-
ms bei krckbeeren?" Kerner
meinen liollexeo unck cken
Interessenten eine kl tteilunx
über meine secksjskr prskt.

ckxnaml8vden VUnsun«, ckie
Keule von V̂ issevseksktlern
unck Praktikern in ^ ort u.
8ckriktkektix umstritten virck.
Lrn8lL1udme , Ralvnlv-
Krvm8mülilvn ^

Ostkolst .)

Lemt seben ebne Wille!
Lehscliule usch Or . Lates

i,eituax : brl . Or . mest . öinsivanxer.
Lsnatoriun » .,l,iclitental ", Larlen -Laclen,

kteokten — LkLvme
I,UPU8, Usutkrvds ckurvd nsue klittsl ok . Lsrufsstörx.
Asksilt . Osrueklos , ksin Ls 8etimut 2. cksr ^VLseks . Haut¬
arzt «okroidt : klsckirln um vsrk8SMV8 V0U08 Nvälka-
mvnt dsreieksrl . kok . klk 7.— trko Vsrsanck : Mrsok-
Lpotd . vurlaek 245 . Lusk . xse . küokportO : bsdornlor.
Vv kv '8 Lvorzl , klLrl8rukv (Vaavn ), Sarteustrasse 245.

üerliees Ssä kkleehsek
— Kernruk 8sck peterstal 215 —

508 m . 8takl - mrck Kloordack , mLLixs krviao.
— Lrsursekvsstsrn . —_

keroruk : 6 klerkur 505 Lkk. prieckrickstr. unck
Unter cken Luncken 40 2iwmer . 70 Letten . 2imwer von
5 .— K1K. »n. I 'elepkon in allen Ltaxen . klieüevcke»
Nasser kalt unck warm. Lacker im Hause.

I.e8ö - Kvpsrst
mit soldattLtixsr Orä-
nullS - krsis m . 2 Lekrikt-
artsa kkl . 60 —
Nur : Vorigst I-ueko

LerUn^ empellror
klantsukkslstr . 67

I, S I V S -
6 ro 8skopien , Vsrxröasv-
runxva aUsr LIsinkormato
suk ? 08tkaits 10 ktennle.

pt, » io - ais » 8 « n
L. -

N8KÜÜ Weil
l.elirennnellheim

?8kI8!0II IstMS Möi8lei'
Volle Lensioa eioschl.
allem pro LIA . 7 70

Wr, MNMS,>,>fl- ,s-- i,ss -s

IllWUWMl
plookwurst P5. ?lü. 1.85
8 atami , , , , 185
Servelatwurst , , , , 1.40

K . LNIinsnn
Llmskonn I . tß

8 edUeLkaok 150.
— Preise ad padrik . —

Lvm
8okul-

f«8l
jedem

Turner
ein

Kranz
10, 20 ,
30 Pfg .,

Sträußchen 1, 2, " 3, 5 Pfg .,
Schleifen b, 10 Pfg.

Eichenkranzfabrik tt » » » « ,
0 ^ » » rtan , Scheffelstraße 12.

kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

aoisi'lisi' iiMsiiiililMfis
kümiMMkl'k. ackiel 'si
Kirchftr . s , 1 n . 7 Telefon 21t
Dem Äaufabkommen der Bad.

Beamtenbank angeschlossen.

llovlnvvi'tig«

sskoko-
/^ppai 'Ske
Islektssts Xaklwsissl
1-edrer okne -Xnrskluox!
Latalox krei!

Ill'k8klen8is
esmers
SpsrialxesedLtt
kür pkotoxrapkis
vrsscken -^ . 24

kslsnI - Süro
1 - 1. 2862b

Aluttgsvk , Könixstr . 4
( Universum ) 27j . praxi»

Kock L Ssusr

MUniHen
Empfohlene Pridatzimmer am
Bahnhof . Bettpr . 2.50 mit Früh¬
stück. Anmelde -Karte erwünscht.
Frau Sterl . Augustenstr .16/1.

Bevor Sie ein neues oder
gebrauchtes

HlMMiW
kaufen oder mieten , verlangen
Sie meine dieSbezügl. Offerte.
Qualitätsware ! Mäßige Preis «!
Frachtfr .Probelieferung ! Leichte
Zahlungsbedingungen . Katalog
frei 1 Die Herren Lehrer genießen
Vorzugs -Rabatt.

Friedrich Bongardt»
Barme « 4d

Mitlnh . der Harmoniumfabrik

inseriert » der
Bad . Lehrerzeitung!

ÄLe AsKttnALanLeiAs

täl tttul btsibt cta» «»ük -amzkc «kut
ctab « bttttAäte
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